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Wöchentliche Weilage: Abonnementspreis:
pro Quartal: 1 Mark bei Abholuag. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Markuſtrirtes Sonntagsbla
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Dienſtag den 20. März. 1883.
Hert Shin ius daun in Abonnements-Einladung.

Khu Mit dem 1. April d. J.
rohe ha Abonnement auf den

„Merſeburger Correſpondent“.
Wir erlauben uns deshalb namentlich die ge

ehrten auswärtigen Leſer unſeres Blattes an das
kechtzeitige Aufgeben ihrer Beſtellungen höflichſt

t en zu erinnern und zu recht zahlreichem Abonnement

und 32. d m ergebenſt einzuladen.

n Aufträge für den „Merſeburger Correſpondent“,
n n deſſen Auflage auch im letzten Quartale wieder

eine erhebliche Zunghme aufweiſt, nehmenärz 1863

Wille Poſtanſtalten, Poſtboten, unſere Expedition
Felda und Nun und die Colporteure entgegen.

Mi tet Der Abonnementspreis des Blattes iſt der be
e dein kännte: 1 Mk. 25 Pf. durch die Poſt (excl. Be

beginnt ein neues

Im
G.

Hemmung auf alle Bewohner dieſer Länder aus,
mögen ſie ſich deſſen bewußt ſein oder nicht, und
zu dem zu Tage tretenden Reſultate wirken ſo
verſchiedenartige Factoren mit, daß es ungemein
ſchwierig iſt, die Fäden darzulegen.

In der Volkswirthſchaftlichen Geſellſchaft zu
Berlin hielt am Sonnabend den 10. d. M. Herr
Generalſäcretär Dr. Brömel über dieſe Frage
einen Vortrag, der nach dem Urtheil, welches in
der darauf folgenden Discuſſton eine Autorität
wie der Reichstagsabg. Dr. Bamberger abgab,
der bedeutendſte war, der jemals in dieſer Geſell
ſchaft gehalten worden iſt. Und das will ſehr
viel ſagen. Wir können aus dieſem Vortrage,
der hoffentlich im Druck erſcheinen wird, hier
keinen vollſtändigen Auszug geben, ſondern nur
ein paar Momente hervorheben.

Die Perioden ſteigenden Zinsfußes ſind gewöhn
lich durch große Kriege oder ähnliche, das wirth
ſchaftliche Leben erſchütternde Kataſtrophen veran
läßt. Eine Ausnahme macht die Zeit des Steigens

ſtellgeldd, 1 Mk. 20 Pf. durch den Herumträger.
lahl
irger veht h

Redarkion und Expedition
des „Merſeburger Correſpondent“.

des Zinsfußes von den Vierziger bis zu den
Siebenziger Jahren. Um dieſe zu erklären, muß
man daran denken, daß gerade dieſe Periode es
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Das Sinken des Zinsfußes.
Zeiten Nachrichten über

hung von Kapitalien gegen beſtimmtes
Entgelt vorliegen, finden wir überall, daß der
Zinsfuß gegenüber dem bei uns ublichen ein un

je mehr wir uns

wir zu einem ähnlichen Exgebniß, wenn wir in
üngleichartiger Cultur ſtehende Linder und Ge
genden mit einander vergleichen. Jn Staaten,

welche auf einer weniger hohen Culturſtufe ſtehen,

hohen Zinsfuß, der ſich um ſo
mehr ermäßigt, je ſtabiler, civiliſtrter die Zuſtände

einem Staate ſich geſtaltet haben. Zur Zeit,
Fugger und Welſer die Banquiers aller

Europas waren, mußten ihnen noch z. B.
n England 11 bis 14 pCt. Zinſen

der den überſteigt, für welCönig n heute die Regenten halbbarbariſcher Staaten

gen der Cultur erfolgt das Fallen
e Zinsfutzes nicht in ununterbrochener, ſtetiger

ſondern wird durch zeitweilige Perioden
t Nu 46 icht nur des Beharrens, ſondern auch des Stei

So haben wir in dieſem
napoleoniſchen Kriegen in
des Friedens bis gegen

ierziger Jahre eine Zeit ſinkendengen Zinsfußes gehabt, dann folgte bis zum deutſch
Kriege von 1870 eine Periode des
und ſeit 1876 befinden wir uns

n einer Zeit auffallend ſinkenden Zins

Das Verſtändniß dieſer Erſcheinung erfordert
ſehr genaue Kenntniß des wirthſchaftlichen

nicht nurzutſchlands, ſondern ſämmtlicher Gebiete, welche

e ſind dennd r inken des Zinsfußes erſtrecktnicht über ein Land oder einen Erdtheil,
ern über ſämmtliche civiliſirte Länder gleich

daſſelbe ubt ſeine Förderung oder

war, in der die Benutzung der Dampfkraft ſich
über die ganze Erde ausbreitete. Am Ende dieſer
Periode betrug z. B. die Linge der im Betrieb
befindlichen Eiſenbahnen, ebenſo die Leiſtung der
Dampfſchiffe das Vierzigfache von dem, was uns
das Jahr 1840 davon zeigt. Jn den neuen,
durch die immer weiter zur Anwendung gelangende
Dampfkraft erforderlichen Anlagen wurde das ſich
neu bildende Kapital mehr als abſorbirt. Ferner
muß zur Erklärung der Erſcheinungen noch die
ungeheure Vermehrung der Production von Edel
metall herangezogen werden, welche ſeit der Auf
findung des Goldes in Kalifornien erfolgte

In der Zeit des ſteigenden Zinsfußes und des
Krieges mußten die Staaten Anleihen zu un
günſtigen Bedingungen aufnehmen, deren Folgen
ſie dann im Verlaufe des verfloſſenen Jahrzehnts
durch coloſſale Converſtonen abzuwenden ſuchten
Die Anleihen ſämmtlicher Staaten ſtiegen auf das
Vielfache, ebenſo die Schulden des ländlichen und
ſtädtiſchen Grundbeſttzes. Daß die Bedürfniſſe
deſſelben das Kapital noch in weit höherem Maße
in Anſpruch nahmen, als die des Staates, dürfte
daraus hervorgehen, daß auf den ſtädtiſchen Grund
ſtücken Berlins wahrſcheinlich mehr Hypotheken-
ſchulden laſten, als die ſämmtlichen preußiſchen
Staatsſchulden einſchließlich der durch die Ver
ſtaatlichung der Eiſenbahnen übernommenen neuen
Verpflichtungen betragen. Denn im Jahre
1882/83 beträgt die geſammte preußiſche Schuld
2059 Millionen über die Hypothekenſchulden
Berlins liegt nur ein Ergebniß aus dem Jahre
1878 vor damals betrugen dieſelben aber ſchon
2051 Millionen und werden ſeitdem ſicher die
zuerſt genannte Summe bei weitem überſtiegen haben.

Das enorme Fallen des Zinsfußes ſeit 1876
beruht ſicher auf mehreren Urſachen; in der ſich
an den Vortrag ſchließenden Debatte führte u. A.
ein Redner Director Ruſſel von der Disconto
bank) an, daß die Ausbreitung der Anwendung
der Dampfkraft bis dahin zu einem relativen Ab
ſchluß gekommen ſei. Wir haben jetzt in der

daß der

kommen

Verkehr in ſeinen heutigen Formen erfordert,
Das ſich neubildende Kapital, der Ueberſchuß der
Production, findet in ſolchen Anlagen nicht mehr
genügende Verwendung, ſucht dieſe anderweitig
und drückt den Zinsfuß herab. Ein anderer
Redner (Commerzienrath Frenzel) machte darauf
aufmerkſam, daß jetzt wegen der Schnelligkeit,
mit welcher die neuen Verkehrsmittel die Guter
befördern, weit weniger Kapital erforderlich iſt.
Früher dauerte z. B. der Seetransport von Cal
cutta um das Cap nach London 120 bis 140
Tage, heute per Dampfer über Suez nur 40
Tage; das feſtgelegte Kapital wird alſo jetzt ſchon
in einem Driktel der früheren Zeit zu anderer
Verwendung frei. Der Referent hatte vorher
noch eine Reihe von anderen Urſachen nachge
wieſen, u. A. darauf aufmerkſam gemacht, daß
durch die Verſtaatlichung der Eiſenbahnen die
ſtnkende Tendenz verſtärkt werde denn das ſpe
culative inländiſche Kapital wende ſich von den
inländiſchen Eiſenbahnpapieren, die jetzt eine feſte
Rente ergeben, zu weniger ſoliden ausländiſchen
Werthen und drücke durch vermehrtes Angebot
den Zinsfuß herab.

Das Sinken des Zinsfußes hat manche ange
nehme, aber auch manche unangenehme Folge.
Erfreulich iſt es z. B. für den Schuldner, be
ſonders für den verſchuldeten Grundbeſttzer. Wah
rend alles den Grundbeſttz Schädigende, welches
die Zeit bringt, in jüngſter Zeit ſehr ſtark betont
zu werden pflegt, iſt dieſer große Vortheil für
ihn noch gar nicht hervorgehoben worden. Für
den Rentier dagegen iſt es ſehr unangenehm, und
beſonders der kleine Rentier hat darunter ſchwer
zu leiden. Die jetzige allgemeine Klage, daß faſt
alle Gewerbe und Berufsarten trotz aller An
ſtrengungen nicht mehr den gleichen Ertrag geben
wie früher, iſt höchſt wahrſcheinlich auch auf eine
Wirkung des Sinkens des Zinsfußes zurückzu
führen. Vielleicht wird die Erſcheinung auch be
wirken, daß das Kapital ſich wieder von der
Form des Actienweſens mehr abwendet, daß viel
mehr die Kapitalbeſttzer mehr fur ihr Kapital die
Verwendung zu eigenen Unternehmungen vor
ziehen werden. Ob ſchon Anzeichen vorhanden
ſind, welche die Beendigung der Periode des ſin
kenden Zinsfußes in nHaher Ausſicht erſcheinen
lafſen, darüber ſtimmten die Meinungen nicht
ganz überein.

Politiſche Aeberſicht
Der Kaiſer hat das erneute Entlaſſungs

geſuch des Chefs der Admiralität, Staats
miniſters v. Stoſch, genehmigt. Die N. Ztg.
berichtet über dieſen noch vor wenigen Tagen
für unwahrſcheinlich gehaltenen Ausgang dieſer
Angelegenheit mit poſitiver Beſtimmtheit, ſo daß ein
Zweifel an der Wahrheit nicht übrig bleibt. Staats
miniſter v. Stoſch war am 1. Januar 1872 zum
Chef der Admiralität ernannt worden, nachdem

er geboren 1818 in Koblenz ſeine Car
riere in der Armee bis zum Generallieutenant
gemacht, insbeſondere im Kriege gegen Oeſterreich
als GeneralQuartiermeiſter, im franzöſtſchen
Hriege als Leiter des Verpflegungsweſens der

Hauptſache in den civiliſtrten Ländern die Eiſen
bahnen und Dampfſchiffverbindungen, welche der

Armee weſentlich zu den Erfolgen derſelben bei
getragen hatte. Als Chef der Admiralität hat
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Père la Chaiſe, Telegraphenhülfsſtellen nachT e der Poſthülfsſtellen. befaßt. Die Kuh
ſolcher TelegraphenHülfsſtellen iſt in Ausſcht
genommen für Orte, wo Poſthülfsſtellen berelg
beſtehen, wo der Anſchluß mittels Fernſprecher
an eine vorhandene Leitung leicht möglich ſt und e
beſondere Koſten für die Wahrnehmung des Igraphendienſtes nicht entſtehen. Dieſe dann n e
werthe Neuerung, welche wiederum ein rühmliches u
Zeugniß dafür ablegt, welch große Aufmerkſamtet beamte

der Chef unſeres Poſtweſens den allgemeſten h hre
Intereſſen widmet, wird ausdrücklich damſt mat n
virt, daß den betreffenden Orten die Mögliche m
geboten werden ſoll, bei Erkrankungen, Unglück d
fällen, Feuersbrünſten, Ueberſchwemmungen a un
ſofortige Hülfe zu beſchaffen. Die De
directionen werden aufgefordert, die Sache n i e
nähere Erwägung zu ziehen und diejenigen Oiſe 9 da ein
zu bezeichnen, welche für die neue Einrichtung n ne
Vorſchlag zu bringen ſind. hin n(Das „MarineVerordnungsblatt e
veröffentlicht eine Cabinetsordre des Kaiſers, welhe
beſtimmt daß dem im Jahre 1852 errichteten In Gründ
Seebataillon eine Fahne verliehen Ande, 5
werden ſoll, deren Nagelung und Weihe in Hur Aue
19. d. M. ſtattfindet. Vuwittags

(Zur Poſtmarkenfrage) Wie le n
richtet wird, iſt man innerhalb der Reichsteſee Kann
rung zu dem Entſchluſſe gekommen, den V ten.
ſchlag der ſüd deutſchen Regierungen auf d n
förderung der nicht mit Marken des eigenen Pſ.
gebietes verſehenen Poſtkarten gegen Strafeporto anzunehmen. Danach ſcheint die Be n
ſeitigung der beſonderen Poſtwerthzeichen Band n
und Würtembergs alſo ausgeſchloſſen zu ſein nie 10

(Hambürger Zollanſchluß) V n
die „Hamb. Nachr.“ melden, hat der Reee h
kanzler dem Generalplane zur Ausführung de n 2
Hamburger Zollanſchluſſes in allen ſeinen Theil n
ſowie dieſer vom Senat vorgelegt worden
ſeine Zuſtimmung ertheilt und iſt dieſe gen

ſtand R
vom

migende Erklärung bereits eingetroffen.

ruhig; nicht einmal auf dem
wo man wegen der dort begrabenen zahlreichen
Communarden eine Demonſtration erwartete iſt
es zu einer ſolchen gekommen. Die franzöſtſchen
Deputirten können daher am Montag Abend mit
erleichterten Herzen in die Ferien gehen.

Rußland hat den übrigen europäiſchen
Mächten vorgeſchlagen, ſich mit ihm an der
Bildung einer internationglen Detec
tivpolizei, welche den Umtrieben geheimer Ge
ſellſchaften aller Arten, wie die der Anarchiſten,
Nihiliſten und Fenier auf die Spur kommen ſoll,
zu betheiligen. Der Plan ſtützt ſich auf das
Prinzip, daß Nihilismus und Soziglismus ge
meine Verbrechen ſind. Frankreich, die Schweiz
und Oeſterreich ſind dieſer antirevolutionären
Allianz im Prinzip beigetreten. Die Leiche
des Fürſten Gortſchakow ſoll gleich nach
ihrem Eintreffen in Petersburg mit großem Ge
pränge auf kaiſerliche Koſten im Sergeikloſter
beigeſetzt werden. Die Petersburger Stadtver
waltung beabſichtigt dem Fürſten ein Standbild
zu ſetzen.

Ueber die von den Feniern in der Hauptſtadt
Englands zur Ausführung gebrachte Dynga
mit- Exploſion liegen weitere Berichte nicht
vor. Der Thatort war lange Zeit von großen
Menſchenmaſſen umlagert, der Prinz von Wales,
der Herzog von Cambridge, Gladſtone, Hartington,
der deutſche Botſchafter und viele andere hervor
ragende Perſönlichkeiten nahmen den Schauplatz
der Zerſtösrung in Augenſchein. Die Polizei hat
1000 Pfd. Sterl. für ſolche Mittheilungen aus
geſetzt, welche zur Verhaftung der Thäter führen.
Die in Amerika befindlichen Führer der iriſchen
Terroriſten, O'Donovan Roſſa und Sheridan,
haben, wie die „C. T. C.“ aus Newyork vom
16. d. nach den Mittheilungen eines dortigen
Blattes meldet, geäußert, die Exploſton ſei das
Werk von Jren und nur der Vorläufer zu weiteren
größeren Aktionen. Die Londoner Preſſe iſt an
geſichts dieſes neueſten iriſchen Verbrechens einig
darin, daß die Regierung alle Mittel aufbieten

Herr v. Stoſch durch Aufſtellung und Durchfüh
rung des FlottenGründungsplanes die deutſche
Kriegsmarine von Grund aus umgeſchaffen und
weſentlich erweitert; unter ſeiner Verwaltung iſt
insbeſondere auch das Torpedoweſen mit Hilfe
einiger ausgezeichneter Fachmänner zu einer Be
deutung, welche es bis dahin in keiner Kriegs
flotte erlangt hatte, ſowohl für die Küſtenver
theidigung, als für Angriffszwecke erhoben worden.
Gegner haben Herrn v. Stoſch vorgeworfen, daß
er allzu ſehr die Anſchauungen der Landarmee
anſtatt der Ueberlieferungen aus jener erſten Pe
riode unſerer Marine in welcher ſte ſich haupt
ſächlich aus der Handelsflotte rekrutiren mußte,
auf der deutſchen Kriegsflotte gepflegt habe; ein
Beweis dafür iſt indeß nicht erbracht worden
weder für das Unglück von Folkeſtone, noch
für einige kleine Unfälle, auf welche man in
dieſem Sinne verwieſen hat, fehlt es an Sei
kenſtücken in den älteſten und techniſch be
währteſten Marinen des Auslandes; dagegen
haben die Führer und Mannſchaften unſerer
Kriegsflotte bei jeder Gelegenheit, welche ſich in
fernen Welttheilen zur Vertretung der deutſchen
Flagge fand, ſich bewährt. Sowohl im Schiffs
bau, als in der Ausrüſtung ſind alle Leiſtungen
des Auslandes ſorgfältig beobachtet und mit ſelbſt
ſtändigem Urtheil verwerthet worden. Dem Reichs
tag gegenüber hat Herr v. Stoſch ebenſo wie
der jüngſt ausgeſchiedene Miniſter v. Kameke,
die Intereſſen ſeitens Reſſorts durch aufrichtig
konſtitutionelles Verhalten zu fördern gewußt;
bekanntlich gab der Umſtand, daß er ſich einmal
mit guter Manier eine erhebliche Streichung in
der BudgetCommiſſion des Reichstags gefallen
ließ, den Anlaß zu einem ernſten Konflikt mit
dem Fürſten Bismarck. Herr v. Stoſch kann von
der Litung der Marine mit der begründeten
Hoffnung zurücktreten, daß die von ihm reorgani
ſirte Flokte, falls die Ereigniſſe der Zukunft ſte
zu ernſter Bewährung aufrufen ſollten, der Probe
gewachſen ſein und ſich der Landarmee würdig
erweiſen wird.

ühließun
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Jm ungariſchen Abgeordnetenhauſe
hat die Debatte über das Mittelſchulgeſetz
nach einer Dauer von zwei Wochen endlich ihr
Ende gefunden. Selbſt dem offtziöſen Telegraphen,
welcher anfangs wenigſtens über die Reden der
Vertheidiger des Geſehes mit größter Ausführ-
lichkeit berichtete, erlahmten dem ſchier endloſen
Wortſchwall gegenüber die Kräfte, ſo daß er jede

müſſe, um die Urheber jener „Politik der Schand
thaten“ niederzuſchmettern, und jede civiliſirte
Regierung die Pflicht habe, jenen „Feinden des
Menſchengeſchlechts“ jeden Schutz zu verſagen, ſie
entweder ſelbſt zu beſtrafen oder aus zuliefern.

Das rumäniſche Königspagar hat am
Sonntag ſeine Reiſe ins Ausland angetreten,
nachdem der König in Perſon noch Tags vorher

Provinz und Amgegend.
Jn den Tagen vom 9. bis 14. Mätz ſan

am königlichen Seminar zu Weißenfels unter

Göbel aus Magdeburg und in Gegenwart
Herrn Regierungs und Schulraths Haupt an

Vorſitz des Herrn Provinzial Schulraths

Merſeburg die erſte Lehrerprüfung ſtatt, an welch
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iberm l irrt26 Zöglinge des Seminars und 17 auswärtſ e a
mExaminanden theilnahmen. Sämmtliche Seminat hen

zöglinge beſtanden die Prüfung, zum Theil m n
Auszeichnung. Von den Auswärtigen mit
fünf das Zeugniß der Reife verſagt werden Wne
Von den zur SeminarAufnahme Prüfung a
gemeldeten 46 Präparanden konnten 32 als wohl
vorbereitet in das Seminar aufgenommen wert e
das nunmehr mit den Zöglingen des Neben d
Curſus 132 Zöglinge zählt.

Jn. Mellenbach an der Elbe wurde n

weitere Meldung aufgab. Die Welt hat dadurch
nichts verloren. Das Schickſal des Entwurfs
ſtand von vornherein feſt und es war ſchließlich
weder den Freunden noch den Gegnern deſſelben
möglich, neue Argumente zu finden. Am letzten
Sonnabend ergriff nach der Schlußrede des Re
ferenten und des Antragſtellers der Unterrichts
miniſter Trefort das Wort und führte aus,
die Vorlage ſchädige weder die Confeſſton noch
die Autonomie, ſie taſte auch die Schulfreiheit
nicht an, wolle nur die nothwendige Staatsinſpee
tion einführen und verlange die Erlernung der
Stgatsſprache. Gegenüber den Klagen der Sachſen
bezüglich des Sprachenzwangs wies der Miniſter
auf die den Sachſen untergeordneten ungariſchen
Kirchengemeinden hin, die zum Gebrauch der deutſchen
Sprache gezwungen worden ſeien. Auf den Vor
wurf, die Vorlage ſei nach deutſcher Schablone
entworfen, entgegnet Trefort, auch das Prote
ſtantenthum entſtamme Deutſchland nicht die
Provenienz, ſondern die Güte der Sache entſcheide
bei der Anwendung. Der Miniſter empfahl
ſchließlich nochmals die Annahme die Vorlage.
Bei der darauf folgenden Abſtimmung wurde,
wie vorauszuſehen war, die Vorlage mit über
wiegender Majorität als Baſis der Spezialver
handlung angenommen. Für dieſelbe ſtimmten
bie liberale Partei und die gemäßigte Oppoſttion,
gegen dieſelbe die Sachſen und die Unabhängig-
keitspartei. Die Spezialverhandlung findet erſt
nach den Oſterferien ſtatt.

Die umfaſſenden Vorſtchtsmaßregeln, welche die
franzöſiſche Regierung getroffen hat, haben
ihre Wirkung nicht verfehlt. Paris und ganz
Frankreich (mit Ausnahme von Roubaix, wo
einige Perſonen eine öffentliche Kundgebung ohne
Erfolg verſuchten) blieben am 18. d. vollkommen

die Kammern mit einer Thronrede aufgelöſt hatte.

Heulſchlund o

(Der Geburtstag des Kaiſer s) wurde
am Sonnabend in der Reichshauptſtadt gefeiert.
Jn der Frühe wurde eine Reveille von der Schloß
kuppel herab geblaſen, worauf alle prinzlichen
Palais, die Miniſterien und öffentlichen Gebäude
Flaggenſchmuck anlegten. Mittags feuerte eine
Batterie der Garde Artillerie auf dem Königsplatz
den Königsſalut (101 Schuß) und zu derſelben Oekonom Schuder kürzlich ein Schwein geſchlachtet
Zeit fand im großen Lichthofe des Zeughauſes in welchem ſich zahlreiche Trichinen vorfanden.
beim Kanonenplatz große Paroleausgabe ſtatt, bei Trotzdem wurden etliche Würſte fabricirt und
welcher eine Janitſcharenmuſik concertirte und die Fleiſch eingeſalzen. Bald darauf erkrankten in
Generalität mit dem geſammten Offizierkorps Orte 9 Perſonen, welche von dem Fleiſch
der dort garniſonirenden Armee und Marine in geſſen hatten.
Gala erſchienen war. Die Wachen und Poſten Dieſer Tage wurde ſeitens einer an d
hatten den Paradeanzug angelegt. Jm Laufe Füßen heftig erkrankten Frau in Schwerſted
des Vormittags nahm der Kaiſer die Glückwünſche mehreren Sachverſtändigen ein Paar gekauft
ſeines perſönlichen Dienſtes und der Mitglieder rother Strümpfe eingeſandt. Die chemiſche Unter

der königlichen Familie in ſeinem Palais ent ſuchung ergab, daß die Strümpfe eine gro
gegen. Fürſt Bismarck hatte ein GalaDiner Menge Arſenik enthielten. Hoffentlich gelingt e

für das diplomatiſche Corps veranſtaltet, der Chef den Verkäufer zu ermitteln.
der Admiralität ein ſolches für die Offiziere und Aus Kaſſel ſchreibt
Beamten der Marine die übrigen Miniſter für Vor Kurzem hat der Landwirthſchaftsminiſſte
die Beamten ihres Reſſorts. Auch Graf Moltke geordnet, daß jagdkundige Forſtſchugbeamte auf es
hatte ein Diner für ſeine 150 Generalſtabs Staatskoſten nach Weſtfalen geſandt werden un
offiziere veranſtaltet. Bei dem Diner welches bei dem Otternjäger Schmidt zu Schalksni

die ſtädtiſchen Behörden von Berlin im Rathhauſe die Otternjagd mit Hunden zu erlernen 2
veranſtalteten, wurde zum erſten mal das Hoch hat dieſe ſeither in England bekannte
auf den Kaiſer aus dem neuen koſtbaren goldenen nach Deutſchland verpflanzt. Das Reſultat di
Becher, den ein dortiger Bürger als „Willkomm“ Unterweiſung iſt ein günſtiges geweſen es

geſtiftet, getrunken. den in den Nebenbächen der Fulda in u MoeDer Generalpoſtmeiſter Stephan) 13 Fiſchottern erlegt. Die von Engan n
hat an die Oberpoſtdirectionen ein Cireular ge dreſſtrten Hunde ſind braunroth ſtichelhaare
richtet, welches ſich mit der Einrichtung von ſehen den engliſchen Schweißhunden ähnlich.
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die Ehefrau des Bahnarb. Rockendorf.

m hre n

Nachmittags 5 Uhr. Beichte der Conſirmirten und

dienſt Abendmahlsſeier für die Confirmirten und deren
Angehörigen.

An zeigen.
Kirchen und FamilienNachrichten.

Dom. Beerdigt. den 13. März die Ehefrau des
Handarb. Reinicke

Stadt. Getauft: Wilhelmine Thereſe Anna, T.
des herrſchaftl. Dieners Haueiſen; Helene Margarethe

Otto Guſtav,
Städer Karl

Alida, T. des Vollziehungsbeamten Schröter
S. des General Kommiſſions-Sekretärs
Edmund, S. des Geſchirrführers Gautzſch; Martha Marie,
T. des Handarb. Dittmar; Albert Richard, S.
Schmieds Behr. Beerdi

Handarb. Laxner; den 19. eine unehel. T.
Mittwoch den 21. März:

Beichte mit den Konfirmirten.
Nachmittag 2 Uhr: Herr Paſtor Heineken.

3 Uhr Herr Prediger Richter
Aeumarkt. Getauft: Marie Martha, T. des Zim

mermanns Blüthner Friedrich Otto Richard ein außer
ehel. S. Getrauet: der Kaufmann Schäfer mit
Frau A. R. geb. Nell. Beerdigt: der Fleiſchermſtr.
Fröhlich; der einzige S. des Handarb. Schwarz; der
einzige Sohn des Kernmachers Halle.

Altenburg. Getauft: Wilhelm, S. des Schloſſers
Grunow; Franz Arthur, ein unehel. S. Beerdigt:

Am Gründonnerstag den 22. März.
Domkirche. Früh 8 Uhr Beichte und Abend-

mahl. Herr Diac. Armſtroff. Anmeldung.
M Vormittags 10 Uhr. Confirmation der Catechu
wenen durch Herrn Conſiſt.Rath Leuſchner und Herrn
Diac. Armſtroff.

Nachmittags 4 Uhr. Beichte der Conſirmirten und
deren Angehörigen. Herr Diac. Armſtroff.

deren Angehörigen. Herr Conſiſt.- Rath Leuſchner.

Am Charfreitag den 23. März.
Früh 8 Uhr Beichte und Abendmahl Herr Conſiſt.

Rath Leuſchner. Anmeldung.
Vormittags 10 Uhr Gottesdienſt Predigt: Herr

Conſiſt, Rath Leuſchner Jm Anſchluß an den Gottes

Nachmittags 2 Uhr Gottesdienſt. Predigt: Herr

Zeikſchrift für leichte und geſchmackvolle
ſtickerei, Application und Plaktſtich,

Erscheint
Grosse Ausgabe.

Monatlich

und Handarbeits-IIIustrationen,
Frels vierteljährlich 90 Pf.

Eine freundliche Wohnung
aus 2 Wohn
iſt zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen.
kann noch eine Stube dazu gegeben werden.

Gotthardtsſtraße 7.

3 Treppen hoch,

Einladung zum Abonnement auf das beliebte Journal in Buntdruck

Die Arbeitsstube.
Handarbeiten mit

ſowie ſchwarzen Rorlagen für Häkel, Filek, Skrick und Sliche
arbeiten aller Ark.

des
gt den 15. März der einzige

S. des Schuhmachers Wolf; den 17. der älteſte S. des ein Heft in elegantem Umsehlag mit
einer colorirten Doppel-Tafel, enthaltend 4—5 Stickerei
muster, sowie einer Beilage mit unterhaltendem Texte

Abonnements auf die Arbeitsstube

Die Verlasshandlung von VRANZ EBIARDT in Berlin W.
beſtehend

und 1 Schlafſtube, Küche und Zubehör
Auf Wunſch

farbigen Griginalmuſtern für Canevase

in 2 Ausgaben:
2) „Kleine Ausgabe.

Monatlieh ein Heft in elegantem Umschlag mit
einer kleinen colorirten Tafel, enthaltend 3 5 Sticlcerei
muster, sowie einer Beilage mit unterhaltendem Texte
und Handarbeits-IIIustrationen,

Preis vierteljährlich 45 Pf.
nehmen alle Buchhandlungen und Postamter entgegen.

Ausgezeichnet durch eine ehrenvolle Anerkennung auf
der Ausſtellung zu Altong 1869:

Zrunnen-Witter und

iſt 1. April zu beziehen. Roßmarkt 1.
Eine freundliche Wohnung, mit oder ohne Möbel,

Die von der

I. Juli er. zu beziehen.
Vorſchuß Verein zu Merſeburg, Eing. Gen.

Frau Wittwe Müller bewohnte Erker
wohnung unſeres Hauſes iſt umzugshalber ſogleich an
ruhtge Miether zu vermiethen und zum 1. April reſp.

ZrunnenVitter-Liqueur,
von der größten Heilwirkung,

ärztlich geprüft und empfohlen: als jede naturgemäße
Verſchleimung löſend und zwar ohne Nachtheil für den
Körper. Die reichſten Erfahrungen garantiren die Be
wältigung jeder Krankheit und die gefahrloſe Beſeitigung
jedes natürlichen Leidens.

S

billig, empftehlt in reichſter Auswahl
Silhß. Rößner, Roßmarkt 7.

in den verſchiedenſten Arten, geſchmackvoll und

Formulare
zu Lehr-Kontrakten

ſind ſtets auf Lager in der Buchdruckerei von
Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28.

Zu haben beim Erfinder und Fabrikanten
Oarl August Schimpf, Kaufmann in Lauchſtädt bei

Halle a/S.
ſowie bei

Herrn Heinr. Täger in Merſeburg, Gotthardtsſtr. 24.
Ferd. Wiedero in Halle g/S.,
W. G. Beyer in Halle a S, Leipzigerſtr. 84,
AlIbin Hentze in Halle a S, Schmerſtr. 36.,
August Lehmann in Schafſtädt,
Max Hahn in Leipzig, Gerberſtr. 49,
Woldemar Kohl in Naumburg a/S.,
Carl Siebecke in Teutſchenthal,
L. Koch, Gaſthof zur Sonne in Weißenfels,

igt vo Civilſtand Regiſter der Htadt Merſevarg
reilt und l vom 12. bis 18. März 18883.wenn Eheſchließungen: der Kaufmann Schäfer in Puls
eits eine i mit A. R. Nell, Neumarkt 66. Geboren: dem

Dandarb. Obſt ein S, Mühlberg 5; dem Handarb. Land
3 ſiedel ein S., am Klauſenthor 7; dem Former KlimkeAmp, eine T Hirtenſtr. 12; dem Korbinachermſtr Helbig ein 77 Luckenaner Preßſteine,

9 b l Breiteſtr. 21; dem Maurer en n z Briquettes,m Mauer 2; dem Maſchinenbauer Kleindienſt ein rother 2r zu Weiße Seldenramn I dem Kernmacher Halle ein S., Neumarkt 77 Weſtfäliſche Steinkohlen,

robingal/ et en e de e 2 Zuwitckauer Steinkohlen,
a S en: de e ermſtr. 3 3und t Blutarmuty, Neumarkt 70; des Handarb. Obſt S., 3 S 77 Böhmiſche Brannkohlen,

d Schul rämpfe, Nuhlberg 5 des Schuymachers Wolf S 2 M Gruden-Coaks,
erprüfüng n Krämpfe, kl. Sixtiſtr. 16; des Hob. Schwarz S., 1 M. 13k hl
r ind l rämpfe, Neumarkt 74; des Handarb. Laxner S, 2 J. Ho zkohlen,
nar Sinn e net 12; des r n Brennholz,en. QuuneséS, Schwäche, Neumarkt 12; des Bahnarb. Rocken 2Prüfun dtf See geb. Becer, 67 J M., Waſſerſucht, Petroleum und Solaröl e.
den Auſt

x t lReif n
rAufraſn

nden kennen
ar aufgernn Ind

n Zöolge

ählt

an

(he n Merſeburg, den D. n 1883.

iiſe er Magiſtrat.n
4 von d Ah ren-Aurtion.

ng u n
de ſe. Kſtunm
in nöt b Taſchen er geeteer Wegern Otto Schauer, Gotthardtsſtraße 11.
a u Uhren, mehrere Regulateure, Weckeruhren g Sn en Lzgeſchnihte Wanduhr und n mit Friſche Bratheringe,

d Hee Thermometer, ſowie 1900 Stuck Cigarren ruſſ. Sardinen,
en m Verſeburg, den 19. März 1883. ſaure Gurken,
je Hefe V Tag, Gerichtsvollzieher Pfeffergurken,t H t n ſehr gut gearbeiteter und beſtens erhaltener Senfgurken
teln, ſitnriser Kleiderſchrank iſt zu verkaufen: große Ritter wieb ſ1
t n ae in den Vormittagsſtunden. edw t u n Sopha und ein zweithürtger Kleiderſchrank beides Preiſelbeeren mit Zucker,
nd Faſt iſt umzugshalber billig zu verkaufen Kieler Bücklinge,
ige n e Xklobigkauerſtraße 5 a. ff. ger. Aal,gen t ind noch zut erhaltene Kinderbeitſtelle und ein Sardinen à l'huile
chnitt n erſtühlchen ſteht billig zu verkaufen
den zu

ggland

n e tTecehnienm Mittrwei darun fferten mit Preisangabe unter I. K. in der Exp. San eln der n a erbeten. r Sasehinen Ingenfeure und

n i z 7 terricht frei.en e Wohnung iſt zu vermietyen ezuntoh Neumarkt Nr. 12. h7 undweiß

Dimſtr. 9, der Gartner Mehnert, 81 J. 2 Me., Schlag
aufall voepital St. Sixtt; eine unehel T, A. Krämpfe.
e

hoben worden,

eſer Plan nunmehr in Gemäßheit des S 8 des
d ch t bes vom

5 Schwil egt vom 230.
ein der Dienſtſtunden zu Jedermanns Einſicht aus.

m Aobigkauer Strasse Nr. 12.c Ein Haus
wird baldigſt

Bekanntmachung. Nachdem über de Einwendung,
e gegen den bezüglich der Hausgrundſtücke Gott

ardtsſtraße Nr. 8 bis mit 16 abgeanderten Bebauungs
Fluchtlintenplan hieſiger Stadt, Section Viil, er

zu ſehr billigen Preiſen bei

Merſeburg,
liefert prompt
billigſten Preiſen

Pa. PortlandCement,

S Ed. Klauss,
in jedem Quantum zu

Fertige Särge
K. Hofmann, Tiſchlermeiſter,

Breiteſtraße Nr. 5.
endgültig entſchreden worden iſt, wird

2. Juli 1875 förmlich feſtgeſtellt und
März er. ab im Kommunalbüreau während im Ganzen und Einzelnen billigſt, empfiehlt

Feinſte Catania-Berg-Apfelſinen,
Meſſ. Citronen,

F. Apitzſch.
Mittwoch den 21. WMearz er., vormittags von
or ab, verſteigere ich Saalſtraße 18 zwangsweiſe

mit Garten

gebrannt à Pfd. Mk. 1,40, von ganz vorzüglichem Ge
ſchmack, liefert vom heutigen Tage an

empfiehlt billigſt

VerlKaffee,

B. Appütsnu.
zu kaufen geſucht.

Moritz Kathe in Mücheln

G
Wreiteſtr. 2, Tiſchlermſtr., Wreiteſtr. 2,
empfiehlt ſein Lager

ſelbſtgefertigter Möbel
in allen Holzarten, polirt und lackirt, und ſtellt billige
Preiſe.

Das Wunderbuch

Dammtliche vchnlbücher
Atlanten Lexiea in den neueſten Auflagen,
ſolid und dauerhaft gebunden in der

uehhandlunge von
Friedr. Stollberg.

ſDailgemaßes imſrirſes Nrachwer

Rußland.
Land und Leute
Unter Mitwirkung vieler deutſchen und ſla
viſchen Gelehrten und Schriftſteller herausge
geben von Wermann Roskolchuy.
Mit einer Einleitung und zahlreichen Bei
trägen von Friedrich Bodentet Vollſtandig. in 10 de Liekerung

Mark.Lieferungen jede Lieferung 1
mindeſtens 2 Bogen großen
Formates ſtark. Circa 400 Jlüuſtrationen
und zahlreiche große Kunſtbeilagen. Illuſtrirte
Proſpecte verſendet gratis und franco die Ver S
lagsbuchhandlung von Greßner Schramme
in Leipzig.

e Alle Zuchhandlungen nehmen
Weſtellungen an

G



Grosser Ausverkauf
Sämmtliche Glas-, Vorzellan, Hydrolit- und Hteingut

waagren verkaufe wegen Aufgabe meines Ladengeſchäfts zum Selbſt

koſtenpreiſe.
Weißener Porzellan (Zwiebelmuſter) gleichfalls zum Ein

kaufspreis. Albert Linz, Oberburgſtraße Nr. 9.

Abonnements Einladung
Berliner Gerichts- Zeitung.

31. Jahrgang.
2. Quartal 1883 Die Berliner Gerichts Zeitung, in Berlin

wie im ganzen übrigen Deutſchland vorzugs
S. Man abonnirt bei allen Poſt- Aemtern weis in den gut ſituirten Kreiſen der Be
Deutſchlands, Oeſterreichs, der Schweiz e. am ten, Gutsbeſitzer, Kaufleute e. verbreitet,
für 2 Mark 50 Pf. für das Vierteljahr, in iſt bei ihrer ſehr großen Auflage für Jnſe
Berlin bei alken Zeitungs-Spediteuren für ſrate, deren Preis mit 35 Pf. fü
2 Mark 10 Pf. viertelzjährlich, für 80 Pf. tene zeile ſehr niedrig geſtellt iſt, von gan z
mongtlich einſchließlich des Bringerlohns. bedeutender Wirkſamkeit.

Wer ſein Recht nicht kennt, hat den Schaden zuEhre und Vermögen bewahren will, abonnire auf die Berliner Gerichts geitung“, die von den hervorragend
ſten Berliner Juriſten redigirt, bei ihrem niedrigen Abonnementspreis, bei ihrem reichbaltigen belehrenden
und unterhaltenden Jnhelte in keinem deutſchen Haushalte fehlen ſollte. Die neuen Reichs und Landes-
geſetze werden ſtets eingehender Erörterung unterzogen, wie dies mit dem Wuchergeſetz, der Felde und Forſt
polizeiordnung, dem Reichsſtempelgeſetz 2e. geſchehen iſt. Binnen Kurzem, ſofort nach Publikation der
neuen Subhaſtations Ordnung (Geſetz, betreſſend die Zwangsvollſtreckung in das unbewegliche Eigenthum)
wird dieſes wichtige Geſetz erläutert werden. Alle begchtenswerthen Entſcheidungen des Reichsgerichts und
des Oberverwaltungsgerichts werden mitgetheilt und erklärt, die intereſſanteſten Prozeſſe des Jn und Aus
landes gebracht. Dieſe Ausführlichkeit von Jedermann unentbehrlicher, ſehr leicht faßlich dargeſtellten Be
lehrung in Verbindung mit dem reichhaltigen, allen Abonnenten in ſchwierigen Rechtsfragen koſtenfreien
Rath ertheilende Briefkaſten, das anerkannt höchſt gediegene Feuilleton,
Romoane ſowie belehrende und humoxriſtiſche Artikel unſerer erſten
liner Gerichts Zeitung unausgeſetzt
ſtem Rechte zu den geleſendßen,
Zeitung den Leſern eine Fülle von Unterha
niſſe, vermiſchte Nachrichten von nah und fern, un ar
Ppvitäten c. c. Die ganz eigenortige, höchſt kikonte Folitiſche
Kebteſten Berliner Publiziſten orientirt die Leſer über alle wichtigen politiſchen Ereigniſſe.
des ſo beliehten Aufors Ludwig Anzengruber „Ter Schandfleck“,
Wegen berechtigtes Aufſehen erregt, wird allen neuen Abonnenten,
richts Zeitung bis 1. April zum Abdruck gelangt, vollſtändig koſtenlos und francv nachgeliefert.
rühmte Verſoſſer nimmt den Vorwurf zu ſeinen Geſtaltungen au
Charakteriſirung voll ſittlicher Tiefe und warmer
veredelt die Geſommtſchilderung zum ergreifenden Seelengemälde.

verbreitetſten Blättern Deutſchlands rechnen darf.

teiiſche Kritiken über Berliner Kunſt

v a vis auf Aeussg
er nun “atsSe gewehre Wein

e 6 V DE F. N. 4 r c
heit 1816: O eigene Centralgesohäſts in Berlin)

stettin. Danzig. alle a. 8. Lassel. S
Frankfurt a. O. Königsberg i. Pr. SDresden. Leipzig. Breslau.

I Potedam. Rostocxk. Hannover.
und 800 Filialen in Deutschland.

Neue Filialen Werden stets gern vergeben.
Die

Oswald Mier sehen
von N. O. 80 Pf. pro Iiter (die Flasche 60 PT.) an

unter den Bedingungen seines Preis Courantes

ind zu haben

Ostereier
von Zucker und Chocolade in größter

J Auswahl bei
G. Schönberger.

pei Herrn C. L. Zimmermann, Merseburg, Burgstr. 15.

4. Oelgruube 4.
Bruchbandagen, einfach und

doppelt, Suspenſoriums empfiehlt
zu den billigſten Preiſen

e

r die 4geſpal

tragen Wer ſich vor ſolchem Schaden an

welches ſtets die neueſten, beſten
Schriſtſteller enthält, führen der Ber

eine große Anzahl neuer Abonnenten zu, ſo daß ſich dieſelbe mit voll
Daneben bringt die

tung durch eine umfaſſende Chronik der Berliner Tages Ereig
und Theater

Rundſchau aus der Feder eines der be
Der Roman

welcher ſeines höchſt feſſelnden Jnhaltes
ſoweit der Roman in der Berliner Ge

Der be
s dem Volke in ungeſchminkter Treue; aber die

Emt findung verwiſcht die Schroffheiten des Realliſtiſchen und

Hämmtliche

Schulbücher,
ſolid und dauerhaft egebunden, zu billigſten Preiſen in n

P. Steffenhagen's
Puchhandlung, Purgſtraße Nr. 15 n

n punnnsFranz Seyfferts nunVehmarkt

dPuchbinderei, kl. Ritkerſtraße,
neben der Bürgerſchule. et

e t d Fil. cbKaufmännische
lin StunFortbüldungsschule.

Die diesjährige öffentliche Prüfung der Schüh r
der Kaufmanniſchen Fortbildungsſchule findet an n

Mittwoch den 21. März
nachmittags 3 Uhr, nene

im Saale der erſten Bürgerſchule ſtath her ded
Alle Jntereſſenten, ſowie Gönner und Freunde nbergſch

der Schule werden hierdurch eingeladen, der Pri in don

fung beizuwohnen. Das Curatorium,rium n Shung

Leopold Restauration, An und des
önkhung e

14. Dammſtraße 14. (haten aus
Heute Dienſtag Abend von 7 Ubr ab Salzknvchen n de An

mit Meerrettig und Klößen, woeu freundlichſt einladet n heliet

Weh Le t n e
R ä n GummiDer jährliche Bazar zum Beſten unſeres Frauen h ſolhe,

Vereins findet diesmal eiwos ſpäter als in früheren n ded geſan
Jahren, nämlich in den allererſten Tagen des Juni n ſeler
ſott. Dieſe durch verſchiedene Verhältniſſe gebotene
Verzögerung des ſonſt üblichen Termins hindert in n ad

aber nicht, ſchon jetzt unſere herzliche Bitte ausznſprehen ite Ung
unſer Unternehmen auch diesmal durch dieſelbe ſreund dieſe
liche Mitbülſe fördern zu wollen, welche wir b en Genel
ſtets von den geehrten Mitbürgern unſerer Stadt ſche rm
ouch von den Landbewohnern erfahren haben r r G
kürzlich von uns veröffentlichte Jahresbericht unſen in ſie
Vereins weiſt nach, daß die Einnahme des Batars ſof nn
die Hälfte unſerer jährlichen Geſammteinnahme be n

trägt; es hängt daher von dem Ergebniß des Bern n de
viel für die Thätigkeit unſeres Vereins ab, die r ſhen Th
We zu einer immer umfangreicheren werden laſſe h geip

möchten. d omſteDer Vorſtand des vaterländiſchen Frauenreren m
A. v. Dieſt. M. Armſtroff. V. Beroer. M. Bande NUnich
F. Bohne. A. v. Buggenhagen. C. Crüger. Meheng,

h ſhon

d uehe

Ehlau. A. Gabler. Ch. Grumbach. Th. Hanewald
O. v. Kehler. M. Schede. A. Schraube. Wo Szettn

M. v. Tiedemann. M. Gräfin v. Winhzingerede.
Ein älteres mit guten Zeugniſſen verſehenes Mädchen

wird 1. April geſucht Schröder olter. Mterſenſe n Mne

Einen Lehrling ſucht iH Florheim. m.
hEinen Lehrling ſucht inAlb. Müller, Böttcher e

Ein Sohn achtbarer Eltern, der Luſt hat Hol ſteht e d
zu werden, kann in die Lehre treten bei h ehe

Holzdrectzn h die

Einen Lehrling ſucht n uA. Voigb- Glaſermſtr/ e
Utherlft 74Nenmarkt 74 n h än

Kächel,

Einen Lehrling ſucht zu Oßern he e viere glemtprernſt tn de
Gotthardisſtraße Menen

Einen Lehrling ſucht henHito Erdmann, Schuhmachermeiſet h ne d

enS Bekanntmachung.
daß ſoth Ahwet

Jch ſehe mich genöthigt, zu veröffentlichengeſetzt mein Name auf öſfenttichen en geiniſhra h ho
wird, um für die zum Verkauf ſtehenden Sachen W Wo
Preiſe zu erzielen. Ich bemerke, daß ich ſchon n in ind
Jahren mein Geſchäft an Herrn Bruno Heinze verl n m
habe und ſeit dieſer geit kein Stück Waare mehr d he
mir verfertigt reſp. verkauft worden iſt.

r

Obermeiſter der Sattler Täſchner u. Tapezierer- ganten di
Friſchen Seedorſch rennt ihrem Wegzuge von Merſeburg e ſſren h

Zum Aufpolſtern der Möbel und Und Schellſiſch n an San z nTapezieren der Stuben empfiehlt Ein Bhering und ein Petſcheft mit zu ereempfiehlt ſich Bruno Heinze, Markt 28. M. Wolf. t ſind gefunden worden. Abzuholen gegen n u
er Koſten Schmaſestra ger in WHierzu eine Beilage. ſt



ntlice Beilage zu Nr. 55 des Merſeburger Correſpondenten vom 20. März 1883.
yüchh Provinz und Amgegend.

et Die Angelegenheit der Plemnitzſtiftung geht
igſten h vorwärts. Das von dem Peſtalozziverein der

enhagen Provinz Sachſen zu errichtende Waiſenhaus wird
ß n Wernigerode erbaut. Der Vorſtand des ge
urſſtoſe nannten Vereins hat bereits mit den betreffenden

nd Behörden verhandelt, was in Folge beiderſeitigen
x Entgegenkommens erfreuliches Reſultat erzielt hat.yffert Zu dem in letzter Woche ſtattfinden Halle

l Rth ſchen Viehmarkte waren zum Verkauf geſtellt:
Bingeſhl 674 Pferde, 914 Schweine, 371 Ferkel.

n Gelnhauſen haben zwei Menſchen
II ſreunde, Frl. Clever und Herr O. Engelmeier,
M n Gebäude aufführen laſſen welches in ſeine
ſ Weh Lekalitäten Drunkenbolde und Wüſtlinge auf9 Il nehmen wird. Dabei ſoll die lobenswerthe Ten-

liche Prin dengz verfolgt werden, dieſe Gefallenen möglichſt
bildung durch gänzliche Entziehung von geiſtigen Getränken
en 21, M und zweckmäßige Beſchäftigung zu thätigen Mit
igs 3 h gliedern der Geſellſchaft zu erziehen. Dieſe An

falt iſt internationak
Vürgerſi Ueber die Feier des Luthertages in

wie Gint Wittenberg ſchreibt die „N. Evang. Kirchenztg.“:
urch e Bereits im Januar d. J. wurde in einer gemein

Das C men Sitzung des Conſiſtoriums der Provinz
eKtann Sachſen und des Vorſtandes der Provinzialſynode

die Einſetzung eines freien, mit dem Rechte der
ſtraße Cooptation ausgeſtatteten Comitees beſchloſſen,
tin t welchem die Aufgabe zufällt, im Herbſt d. J.
n Wwan zur Jubelfeier des 400 jährigen Geburtstags
n Luthers einen Luthertag in Wittenberg zu veran
A. ſtalten. Einmüthig war man der Ueberzeugung,
m Vfennn daß eine ſolche, wenn möglich, von der Theil
ws hin h nahme des geſammten evangeliſchen Deutſchlands
n getragene Feier nicht am 10. oder 11. Nov. ge
an n halten werden könne, einestheils wegen wahr
hege ſheinlicher Ungunſt der Jahreszeit, anderntheils,
ſeänal u weil für dieſe Tage eine Jubelfeier in allen evan
vollen i geliſchen Gemeinden ſtattfinden und die Theil
bürgern unſe

ern erfahren

Alichte gareh

e Einnahme

en Geſannttn
dem Erynh

ſeres Verehl h

nahme der Geiſtlichen an einer gemeinſamen
größeren Feier unmöglich machen würde. Eben
ſo einſtimmig war man der Anſicht, daß nur
Wittenberg, der Schauplatz der eigentlichen refor
matoriſchen Thätigkeit Luthers, als der für den

u Luthertag geeignetſte Ort betrachtet werden könne.

infongrethe rDas Comitee hat ſeine Thätigkeit ſogleich be
länditten n gonnen, zunächſt ſich ſelbſt an Ort und Stelle,
ſ. n g in Wittenberg, durch Einfügung mehrerer Glieder
n I v dort ſchon beſtehenden Comitees erweitert (D.
un Schieder, Superintendent Rietſchel, Bürgermeiſter
Grifa n Dr. Schild) und dann die Grundzüge für die
anſn zu veranſtaltende Feier feſtgeſtellt. Als Termin

v iſt der Monat September in Ausſicht genommen.
Näher läßt ſich jedoch im Augenblick die Zeit noch

ſucht nicht beſtimmen, da beabſichtigt iſt, die Anweſenheit
J Sr. Maj. des Kaiſers und Königs zu erbitten.

VDeaabſtchtigt iſt zunächſt eine reich ausgeſtattete
Willen r liturgiſche Feier mit Anſprache am Vorabend, an

de ſe die ſich eine Begrüßung der Gäſte anzuſchließen
n haben würde. An dem als HauptFeſttag zu

Mit begehenden erſten Tage ſoll zuerſt in der Pfarr
ſucht kirche ein Haupt Gottesdienſt mit dem Geſang
igt- u von Lutherliedern gehalten werden. Demnächſt
an ſollen in einer beſonderen Verſammlung Vorträge
en gehalten werden, die Luthers Bedeutung nach den
g hre verſchiedenen Seiten ſeines umfaſſenden Wirkens
Gontt ins Licht zu ſtellen hätten und an die eventüell

Auch eine Discuſſton ſich anſchließen könnte.
gut ch Der zweite Tag ſoll der Verhandlung und Be

ſche 5 J e rifentr— ſprechung über Gegenſtände der „innern Miſſton“
un h gewidmet ſein, nachdem der CentralAueſchuß

vetſl zugeſagt hat, die bereits beſchloſſene Abhaltung
n in n des diesjährigen Congreſſes in Deſſau fallen zu
u n laſſen und dem Luthertag ſich anzuſchließen. Eine
ehe allgemeine Verſammlung, die zum Volksfeſt
n ſich zu geſtalten hätte, ſoll dann die Feier ab
in ſchließen. Gegenwärtig iſt das Comité bemüht,

wortet gdurch Gewinnung von Hülfskräften aus allen
evangeliſchen Territorien des Vaterlandes ſich zu
erweitern und für ſeinen demnächſt zu erlaſſenden
Aufruf die Unterſchriften zahlreicher evangeliſcher
bekannter Namen aus allen Ständen zu gewinnen,
auch über Deutſchlands Grenzen hinaus eine

Am 15. und 16. d. M. haben auch die
Schöffengerichte zu Mansfeld, Barby und
Kölleda in Sachen der Sonntags- Polizei
verordnung freiſprechende Erkenntniſſe
gefällt und die Rechtsgültigkeit der fraglichen Ver
ordnung beſtritten

Jn der Kohlenſtraße zu Leipzig ereignete
ſich am Freitag Nachmittag ein ſchrecklicher Vor
gang. Daſelbſt hielt ſich um dieſe Zeit ein Klempner
in der Wohnung ſeines Vaters beſuchsweiſe auf.
Plötzlich ſprang er, ohne daß Jemand dies zu
verhindern vermochte, aus dieſer Wohnung drei
Etagen hoch zum Fenſter heraus auf die Straße
hinab, woſelbſt er beim Aufſchlagen auf die Trot
toirplatten ſeinen Tod fand. Der Unglückliche,
32 Jahre alt, verheirathet und Vater eines Kindes,
war ſeit längerer Zeit ohne Arbeit und ſcheint
aus Nahrungsſorgen zu der That veranlaßt wor
den zu ſein.

Jn voriger Woche fand man auf Berkager
Flur unter einer Ueberfahrt im Chauſſeegraben
die Leiche eines ungefähr 50 Jahre alten Mannes.
Die polizeilichen Ermittelungen haben ergeben, daß
der Verunglückte ein Barbier aus Naumburg,
namens R. iſt, der am Sonntag vorher im
trunkenen Zuſtande in dem obengenannten Orte
gebettelt und durch einen Schlagfluß ſeinen Tod
gefunden hat. Neben der Leiche lag eine leere
Schnapsflaſche.

Coßalnachrichten.

Merſeburg, den 20. März 1883.
Die Feier des Geburtstags Sr.

Majeſtät des Kaiſers hat in ihren Haupt
theilen am Sonnabend und Sonntag hierſelbſt
ſtattgefunden. Am erſteren Tage Nachmittag ver
ſammelte das übliche Feſteſſſen die Spitzen der
Civil und Militärbehörden, ſowie die Honora
tioren unſerer Stadt in der Reſſource; die Frei
maurerloge beging den Tag in hergebrachter
Weiſe in ihren Räumen abends vereinigten ſich
die Mitglieder des Landwehrvereins in der
Kaiſerhalle, während gleichzeitig auch die Ver
eine ehemaliger 12. Huſaren und ehe
maliger Artilleriſten, ſowie ferner der
MännerTurnverein in ihren Loeaglen ſich
zu entſprechender Feier zuſammenfanden. Be
ſonders würdevoll geſtaltete ſich dieſelbe in der
Kaiſerhalle, woſelbſt unſere Stadtkapelle conzertirte
und verſchiedene Geſangspiecen, ſowie ein Theater
ſtück das Feſt verherrlichten. Jn den Zwiſchen
pauſen hielten der Präſes des Landwehrvereins,
Herr Kammerherr v. Hülſen, ſowie die Herren
General der Jnfanterie z. D. v. Herwaärth,
Regiments Commandeur Graf von War
tensleben und Premier Lieutenant Gesky
patriotiſche Anſprachen, die in donnernden Hochs
auf Seine Majeſtät, auf die Armee, den Land-
wehrverein und die Stadt Merſeburg gipfelten
Ein ſolenner Ball folgte dem erſten Theil des
Feſtprogramms und ließ den Kameraden die
Stunden der Nacht im Fluge verſtreichen.

An demſelben Abend fanden ſich auch die
Mitglieder und Freunde des älteren Krieger
vereins im Saale der „Guten Quelle“ zur
Vorfeier des Geburtstags Sr. Majeſtät des Kaiſers
zuſammen. Bei der Feſttafel, an welcher einige
funfzig Perſonen theilnahmen, brachte der Haupt
mann, Herr Fabrikant Hertel, einen von war-
mem Patriotismus eingegebenen Toaſt auf den
oberſten Kriegsherrn, den greiſen Heldenkaiſer
Wilhelm aus, der von den Anweſenden durch
lauten, begeiſterten Zuruf beantwortet wurde. Aus
einem der vielen anderen Toaſte, welche dem erſten
folgten, heben wir nur hervor, daß der nun be
reits volle vier Jahrzehnte beſtehende Verein,
nachdem er vor einiger Zeit einen erheblichen
Rückgang erfahren, in den letzten Jahren einen
bedeutenden Schritt zur Wiedererlangung ſeiner
früheren Blüthe gethan hat. Den Schluß der
Feſtlichkeit bildete ein kleiner Ball, der bis nach
Mitternacht dauerte und in ungeſtörter, faſt

durchaus würdige, ja herzgewinnende Feier, zu
der wir dem Verein und ſeinem Leiter nur auf
richtig gratuliren können.

eh. Auch für die kommenden Feſttage ſind, wie
ſchon ſeit einigen Jahren Abendcommunionen
in Ausſicht genommen. Viele Gründe ſprechen
dafür, namentlich die ſorgſamere Vorbereitung
ſeitens der Communicanten, ſowie die von ihrem
Stifter gewählte Zeit der Einſezung. Commu-
nionen vor dem Gottesdienſte haben in unſerer
evangeliſchen Kirche eigentlich keinen Platz, viel
mehr ſollen die Abendmahlsfeiern, wie wohl längſt
bekannt, die Spitze des Hauptgottesdienſtes bilden,
ſodaß die anweſende Gemeinde verſammelt bleibt.
Abendmahlsfeiern vor dem Gottesdienſte können
nur in den kirchlichen Verhältniſſen vereinzelter
ſtädtiſcher Gemeinden einigermaßen Entſchuldigung
finden. Treten aber etwa mit Ausnahme der
Communionen am Tage vor dem Todtenfeſte oder
dem Shylveſterabend, die Abendmahlsfeiern als
ſelbſtſtändige Gottesdienſte auf, ſo rechtfertigt ſich
die oben erwähnte äußerſt löbliche Einrichtung
durch ſich ſelbſt.

Nach einer Bekanntmachung des Herrn
Directors des hieſigen Dom Gymnaſiums
ſind neue Schüler dieſer Anſtalt am 31. März
oder am 2. und 3. April, vormittags zwiſchen
11 und 12 Uhr im Amtszimmer des Gymna
ſtums anzumelden. Geburts und Jmpfſcheine
(von den über 12 Jahre alten Schülern Wieder
impfſcheine) nebſt Abgangszeugniſſen ſind vorzu
legen. Die Prüfung der aufzunehmenden Knaben
findet Mittwoch den 4. April, Vormittag von 8
Uhr an, im Gymnaſium ſtatt.

Nachdem am Sonnabend die unſeren Bürger
ſchulen entwachſenen Schüler und Schülerinnen
von Herrn Rector Block reſp. ihren erſten Lehrern
feierlich entlaſſen worden, fand am Palmſonntage
in der Stadt und den Vorſtädten die Confir
mation derſelben in den betr. Kirchen ſtatt.
Es nahmen hieran Theil: in der Stadtge
meinde 69 Knaben und 81 Mädchen in der
Vorſtadt Altenburg 46 Knaben und 46 Mädchen
(darunter 4 Knaben und 7 Mädchen aus Meu-
ſchau) auf dem Neumarkt 22 Knaben und
27 Mädchen (darunter 2 Knaben aus Löſſen).
Jn der Bomgemeinde erfolgt die Einſegnung
der Confirmanden bekanntlich erſt am Grün-
donnerstage und werden hier 23 Knaben und
18 Mädchen daran Theil nehmen.

Die Strafkammer des Halleſchen Landge
richts verhandelte geſtern gegen die beiden Spitz
buben, die ſ. Z. in unſerer Stadt die Ladenkaſſe
eines Bäckermeiſters ſowie ein Kürſchnerwaaren
lager plünderten und in einer Vietualienhandlung
am ſpäten Abend noch einen zweiten Kaſſenraub
verſüchten. Bekanntlich gelang es dem Einen,
der ſich ſpäter als der Müller Steiner ent
puppte, auf dem Transport vom Bahnhofe nach
der Stadt zu entſliehen, während der andere,
Arbeiter Hartrampf, vom Sergeant Schwenke
hinter Schloß und Riegel gebracht wurde. Bei
der geſtrigen Vernehmung ſüchten die beiden
Strolche die Hauptſchuld auf ihren dritten, bis
jetzt nicht ermittelten Cumpan zu wälzen es
ſtellte ſich jedoch im Laufe der Verhandlungen
heraus, daß dieſer böſe Unbekannte, wenn über
haupt betheiligt, bei den Unternehmungen der
beiden Angeklagten nur eine Nebenrolle geſpielt
hatte. Demgemäß wurden dieſelben ohne An
rechnung der Unterſuchungshaft zu 6 Monaten
Gefängniß, Steiner, der ein ziemlich langes
Sündenregiſter aufzuweiſen hatte, außerdem noch
zu zweijährigem Ehrverluſt verurtheilt.

Nach einer laängeren Reihe echt winterlicher
Tage wollen wir nicht unterlaſſen, die letzte Mon-
tagsnacht als die erſte froſt freie der Vergeſſen
heit zu entreißen. Gleichzeitig ſei erwähnt, daß
ſtch am Sonntag Vormittag über unſerem Gott
hardtsteiche eine Schwalbe gezeigt hat. Be
kanntlich macht jedöch eine ſolche noch keinen
Sommer und ſo wollen wir auch hierauf nichts
weniger als neue Frühlingshoffnungen bauen

möchten wir ſagen familiärer Gemnüthlichkeit ver
Möglichſt allgemeine Betheiligung anzuregen. lief. Das Ganze war eine zwar einfache, aber

Der hieſige Geſang Verein brachte am Palm
ſonntag im Dome eine Wiederholung der am letzten Todten



feſte hier zum erſten Male aufgeführten Johannes epdurch Gensdarmen und Poſten erregt der Fall natürlich
Paſſion von Seb. Bach. Bezeichneten wir ſchon die bedeutendes Aufſehen
erſtmalige Aufführung des ſo viele Schwierigkeiten ber (Karl Marx) iſt nicht in Argenteuil bei Paris,

genden Werkes als eine höchſt gelungene, ſo können wir ſondern in London, ſeinem regelmäßigen Aufenthaltsorte,
heute mit Freuden konſtatiren, die Paſſion am Sonntageſ geſtorben. Der Jrrthum des Wolff'ſchen Telegraphen
in vielen Stücken in vollendeter Weiſe gehört zu haben. ſbureaug rührt wohl daher, daß der Tod zuerſt durch
Vor allen Dingen gewahrten wir an den Chören eine den Schwiegerſohn Marx', den Redacteur der Pariſer
tiefere Auffaſſung, eine entſchiedenere, mit mehr Accura Juſtice, Ch. Longuet, bekannt wurde, Ler in Argenteuil
teſſe verbundene Durchführung; ſo namentlich in den wohnt ündbei dem Marx im vorigen Sommer zwei Monate
Chören: „Weg, weg“ und Kreuzige, kreuzige.“ Die zugebracht hat.
Solis lagen in denſelben bewährten Händen wie früher. Der Wiener Sozialiſtenprozeß) führt,
Die Arien für Sopran, ſo kunſtvoll ſie auch gearbeitet nach den bisherigen Verhandlungen zu urtheilen bei
und ſo feinſinnig ſie auch deeclamirt ſind, können doch denſweitem nicht zu den erwarteten Ergebniſſen. Das
Stil und Geſchmack ihrer Zeit weniger verleugnen: ſie Schwergewicht ſällt immer mehr in die hineinverflochtene
fanden im letzten Concerte eine wohlthuende Kürzung. Raubgeſchichte, und es zeigt ſich, daß die Zugehörigkeit
Für die Altpartie, die bei der erſten Aufführung geſtrichen der Beſchuldigten zur ſozialiſtiſchen Partei und das ihnen
war, hatte Herr Schumann die Altiſtin Frl. Miran o zur Laſt gelegte Verbrechen nicht in cauſalem Zuſammen
aus Berlin gewonnen, die, wenn auch nicht mit großemſhange ſtehen, ſondern daß wir es hier mit einem zu
Don, ſo doch mit warmer Empfindung ihre beſcheidene fälligen Zuſammentreffen zu thun haben. So geht das
Rolle durchführte. Mit ſeelenvollem Wohllaut und feinem politiſche Jntereſſe an dem Prozeß zum größten Theil
Verſtändniß ſang Hr. Schulz ſeinen Chriſtus; mit draverloren, und wie ſehr ſelbſt die Wiener Staatsanwalt
matiſchem Ausdruck und vieler Kraft Hr. Schön den ſchaft in dieſer Hinſicht ihre Erwartungen getäuſcht ſieht,
Evangeliſten. Orcheſter und Orgelbegleitung trugen zum zeigt uns eine telegraphiſche Nachricht, wonach der Staats
Gelingen des Ganzen weſentlich mit bei. Wir dürfen wohl anwalt gegen 5 von den 29 Angeklagten die Anklage
behaupten (und das mag dem Dirigenten und ſeinem bereits zurückgezogen hat.
Vereine zur Ehre gereichen), daß die Paſſion mit ihrer (Lutherdenkmal in Amerika.) Eine An
wunderbaren tiefſinnigen Verſenkung in den Sinn und zahl hervorragender Geiſtlichen lutheriſcher Konfeſſion

erließ an die in den Ver. Staaten lebenden Porteſtanten
einen Aufruf zur Bildung eines Fonds für die Er-
richtung einer BronzeKoloſſal-Statue zum Andenken
Martin Luthers in Waſhington

(Amerikaniſches.) Kürzlich wurden in Phila
delphia Verſuche angeſtellt, um gewöhnliche Straßen
wagen vermittels ſtählerner Federn in raſcher
und langſamer Fahrweiſe durch die Straßen der Stadt
zu leiten. Die Hauptſchwierigkeit, welche dem Unter
nehmen in techniſcher Hinſicht gegenüberſtand, dem Feder
metall eine genügende und gleichförmige Elaſtizität zu

Vermiſchtes.
(Zum Koſſäthſchen Morde.) Die Nachfor

ſchungen nach dem Mörder, welche mit größtem Eifer be
trieben werden, geben der Hoffnung Raum, daß es bald
gelingen werde, deſſelben habhaft zu werden. Es ſteht
unzweifelhaft feſt, daß der nach Amerika abgereiſte Sander
mit dem Mörder nicht identiſch iſt. Am Freitag meldete
ſich ein Fräulein Bertha Clara Weißeldorf, Griebenowgeben, iſt als überwunden anzuſehen. Die neue Zug
ſtraße 13 wohnhaft, bei der Kriminalpolizei und machte kraft iſt, wie wir dem „A. J. d. Uhrmacherkunſt“ ent
folgende Ausſagen, deren Richtigkeit ſie zu beſchwören nehmen aus ſechs, auf einem Cylinder aufgerollten
bereit iſt. Sie kenne den Sander ſeit Jahren von der Federn zuſammengeſtellt, von denen jede aus einem
Zeit her, da ſie noch Boyenſtraße 40 bei Hermann wohnte Stück Stahl von 90 Meter Länge, 15 Eentimeter Breite
ünd habe, als er Droſchkenkutſcher war, häufig mit ihm und 6 Millimeter Stärke beſteht. Dieſe Federn ſind
verkehrt und geſprochen. Nachdem ſie ihn mehrere Monate nach einem neuen, nachſtehend beſchriebenen Verfahren
nicht geſehen hatte, ſei ſie ihm, eben dieſem Ernſt Robert ſo ſorgfältig und gleichmäßig gehärtet, daß ſie eine ganz
Sander am I4 d. abends 7 Uhr alſo zwei Tage nach gewaltige Kraft zu entwickeln vermögen. Nachdem die
dem Morde in der Chauſſeeſtraße in der Nähe der ſelben bis auf einen Durchmeſſer von 5,50 Meter zu
Boyenſtraße begegnet. Sander habe ſie mit den Worten ſammengerollt ſind, werden ſie gehärtet, und der Durch
„Guten Abend, Bertha:“ begrüßt und habe dann, nach meſſer auf 2,30 Meter verringert, in dieſem Zuſtande
dem ſie ſeinen Gruß erwidert, ſeinen Weg nach dem werden ſie in das Triebwerk des Wagens eingeſetzt.
Weddingplatz zu fortgeſetzt. Ferner will ſie deutlich ge Eine an irgend einem Punkte der Stadt aufgeſtellte
ſehen haben, daß er ſich den Schnurrbart hatte abraſiren Maſchine rollt die Feder ſodann noch bis auf 1 Meter
laſſen und völlig bartlos war. Noch prägnanter und un Durchmeſſer zuſammen. Die Erfahrung hat nun gezeigt,
wiederleglicher iſt die Ausſage des Cigarrenfabrikanten daß die Kraft, welche die ſechs Federn bei ihrer Ent
Hermann Schmeißer, Chauſſeeſtraße 76 wohnhaft, bei wickelung von 1 Meter auf 2,30 Meter hervorbringen,
welchem der Droſchkenkutſcher Sander Jahre lang Cigarren genügt, um einen mit Menſchen beſetzten, gewöhnlichen
gekauft. Herr Schmeißer deponirt mit dem Erbieten, ſeine Atraßenwagen 8 Kilometer weit zu beſördern. Der
Ausſage zeugeneidlich zu bekräftigen, daß eben dieſer Ernſt Kondukteur iſt dabei im Stande, je nach Bedürfniß die
Robert Sander eine Perſonenverwechslung ſei abſolut Kraft aller Federn auf einmal zu verwenden oder die
ausgeſchloſſen am Sonntag, 11. d. alſo einen Tag Geſchwindigkeit bis auf die Wirkung einer Feder zu ver
vor der Bluttthat mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr zu ringern und beim Paſſiren eines Abhanges dieſelbe ganz
ihm in den Laden kam und 4 Stück Cigarren zum Preiſe aufzuheben. Eine Bremſe verhindert, daß der Wagen eine
von 25 Pfennigen kaufte. Auf die Anrede des Cigarren größere Geſchwindigkeit als 14 Kilometer pro Stunde
fabrikanten: „Nun, lieber Sander, wir haben uns ja erreicht. Wenn ſich dieſes Syſtem bewährt, ſo dürfte es
ſehr lange nicht geſehen,“ gab dieſer zur Anwort, er hätte wohl bald zur Beförderung der Straßenbahnwagen ver
jetzt wenig in jener Gegend zu thun. wendet werden und die jetzt üblichen Pferde, die Dampf

GShreckensſzene in einer Menagerie.) kraft und komprimirte Luſt verdrängen.
Am Dienſtag hatte in Rom der Thierbändiger Pernet (Das Naſen- und Ohrenabſchneiden) der
eben in Begleitung von Miß Nouma, ſeiner jugendlichen Montenegriner und Albaneſen hat ſein Analogon auch
Gehilfin, den Löwenkäfig betreten, um mit den beiden in der brandenburgiſchen Geſchichte, wieg eine Notiz in
Löwen vor dem zahlreich verſammelten Publikum die den Mittheilungen des Vereins für Hamburgiſche Ge
Vorſtellung zu beginnen. Eine Zeit lang „arbeiteten“ ſſchichte beweiſt: „Da es namentlich noch“, heißt es da
beide Thiere ganz gehorſam, als die Löwin, ein bös„im 17. Jahrhundert in Brandenburg üblich war, ange
artiges Thier, plötzlich auf Pernet ſtürzte und ihn von worbenen Soldaten, welche Handgeld genommen, aber
hinten zu Boden riß. Während die Zuſchauer entſetzt noch nicht zur Fahne geſchworen hatten, im Falle des
aufſchrieen, verlor Miß Nouma keinen Augenblick ihre Fortlaufens Naſe und Ohren abzuſchneiden, ſo ſah man
Heiſtesgegenwart und ſchlug mit einem ſchweren Blei in den Feſtungen an den ſür die Soidateska errichteten
ſtrick dem wüthenden Thier ſo heftig über die Schnauze, Galgen oft viele abgeſchnittene Ohren und Naſen ange
daß es ſeine Beute fahren ließ. Pernet, obwohl gue heftet.“
tiefen Wunden blutend, erhob ſich, ließ ſich ein Glas (Recept für Scatſpieler.) Man laſſe ſich
Marſala reichen, das er in einem Zuge austrank undſeine neue Karte geben, entferne eigenhändig die Papier
wollte dann die Vorſtellung fortſetzen. Das Publikum umhüllung, lege ſie auf den Stuhl und ſetze ſich darauf
aber widerſtrebte dem ſo lebhaft, daß die Vorſtellung Probatum est.

rer v h d unglückliche Thierändiger iſt noch am ſelben Abend ſeinen Wunden erlegen. S(heatereinſtur z.) Das Paynet Theater in Gerichtliche Entſcheidungen.
Havana beſaß ſchon ſeit längerer Zeit ein ſchadhaftes Jn Bezug auf die Heirathsvermittlungs
Dach, welches von dem durch den ſchlechten GeſchäftsgangProviſionen, welche im Geltungsbereich des preu
vollkommen ruinirten Beſitzer nicht ausgebeſſert wurde. ſiſchen Allgemeinen Landrechts klagbar ſind, hat das
Ein heftiger Sturm hob das Dach und während ein Amtsgericht J. zu Berlin vor einigen Tagen die Recht
Theil deſſelben in das leere Theater ſtürzte, ſiel der ſprechung dieſes intereſſanten Gebiets durch die Ent,
größte Theil deſſelben auf das anſtoßende Koffeehaus, ſcheidung eines neuen, bisher nicht zur Entſcheidung ge

verlieren könne. Der Vermittler wurde jedoch mit ſeiner
Klage abgewieſen, indem der Richter annahm, daß die
Verlobung nur ein vorbereitender Act zu der Ehe
ſchließung ſei und daß demnach vor dem formellen Ab
ſchluß der Ehe der Vermittler die ihm für das Zuſtande
bringen der Ehe zugeſagte Proviſion nicht beanſpruge
könne.

Militäriſches.
Das Beſtreben die Trains der Armee m

Möglichkeit zu verkleinern, veranlaßt das Kriegs
miniſterium immer wieder von Neuem, Verſuche mit
kondenſirten und komprimirten Nahrungsmitteln zu
machen. Nachdem die von verſchiedenen Fabrilanen
offerirten Conſerven bis jetzt eine definitive Annahme
nicht erfahren habe, iſt die Militärverwaltung nunmehr
ſelbſt mit Anfertigung ſolcher, zu Verſuchszwecken her
zuſtellender Fabrikate vorgegangen.

dings zwei Speiſen zuſammengeſtellt worden eine Miſchung
von Fleiſchmehl und Erbſenſuppe, reſp. mit Zwiebag,
und ſind dieſelben dem Kaiſer Franz Garde Grenadier
regiment Nr. 2 zum Verſuche überwieſen worden.

Durch Verſügung des Chefs der Admiralität iſt
wie das „Kiel. Tagebl. meldet, angeordnet, daß auf
ſämmtlichen Schiffen und Fahrzeugen der kaiſerlichen
Marine, welche mit waſſerdichten Abtheilungen in
Verſchlüſſen verſehen ſind, für jede Wache eine Wagh
verſchlußrolle aufzuſtellen Bei Eintritt un
ſichtigen Wetters (Nebel oder Schnee) hat der wachhabende
Offizier die durch dieſe Rolle vorgeſehenen Maßnahmen
in See ſtets und vor Anker da, wo dies nach Maßgabe
der Verkehrsverhältniſſe geboten erſcheint, durch die
Wache treffen zu laſſen. Die Ausführung geſchieht anf
das Kommando: „Wache Schotten dicht

Eiſenbahn, Poſt, Telegraphen.
Nach neueren Beſtimmungen werden innerhalb des

deutſchen Reiches Packete ohne und mit Werthangabe,
Einſchreibepackete und Briefe mit Werthangabe, ſofern
dieſelben am Beſtimmungsorte aus dem Grunde unbe
ſtellbar ſind, daß die Adreſſe ungenau, daß es mehrere
Adreſſaten gleichen Namens giebt, daß Vornamen bezw,
Wohnungsangaben nicht zutreffen 2ec., nicht ſofort als
unbeſtellbar zurückgeſandt, ſondern es wird zunächſt
mittelft beſonderen Aufſchreibens unter Bezeichnung
der Gründe für die Beanſtandung der Aushändigung der
Abſender um weitere Dispoſitionen bezw. um Richtig
ſtellung der Adreſſe erſucht. Hierdurch werden im 9r
tereſſe des Abſenders die oft nicht unerheblichen Koſten
der Rückſendung und nochmaliger Zuſendung geſpart ſür
das Laufſchreiben ſelbſt ſind vom Abſender ohne Rüchſicht

auf ſeine Entſchließung 20 Pf. zu entrichten.
Die Poſtverwaltung hat aus Anlaß der Er

mordung eines Geldbriefträgers an die Berliner Poft
ämter eine Verfügung erlaſſen, der zufolge die Brief
träger angewieſen werden ſollen, keine Getränke anzu
nehmen und das Betreten der Zimmer von einzelyen
(namentlich unbekannten, erſt zugezogenen) Aſtermiethern
oder Hotelgäſten ohne Begleitung von Hausperſonal zu
vermeiden.

BVörſeneBVericht.
Leipzig, 17. März 1883.

Weizen netto loco hieſiger 135— 180 Mk. bez,, fremder
180--210 Mk. bez.

Roggen netto loco hieſiger 130-148 Mk. bez.
Gerſt e netto loco 160 175 Mk. bez., geringe 110-19
Hafer netto loco hieſiger 120—135 Mk. bez.
Räböl netto loco 74,50 Mk. bez., pr. März April h

Mk. B., pr. 100 Kilo.
Spiritus per 10000 Liter Proe, ohne Faß, le

58,70 Mk. bez.

Witterungs Berioht

Barometer Nimm 750,0 n
Therm. Celsius 3,0Rel. Feuchtigkeit S 74
Bewölkung 6 7Wina N. 0;Starke 1Therm. minimal 1,0.

Niederschläge 0,0.
e

Durchſchnittsmarktpreiſe
vom 11. bis mit 17. März 1883.welches außerordentlich gut beſucht war. Alle Gäſte langten Falles bereichert: Ein Heirathsvermitt

etwa 150 an der Zahl und die vielen Bedienſteten wur im Auftrage des Vaters ei j geht n en We Jeh l ftrage d s eines jungen Mannes zwiſchen
Todten iſt noch nicht feſtgeſtellt, doch ſollen dieſelben ſchon gebracht, wofür ihm von vorn herein eine ijebt mehr als 40 betragen. Die Perſonen, welche bis verſprochen wurde. Die Segen fand ſat, e
her aus den Trümmern gezogen wuürden, ſind ſämmtlich wenige Wochen nachher, nachdem das Brautpaar ſich
in ganz entſetzlicher Weiſe verletzt. Der Unglücksfall näher kennen gelernt hatte, trat der Bräutigam zurück
wird als einer den entſetzlichſten geſchildert, welche in da ihm an ſeiner Braut und ihren Angehörigen Manches
jüngſter gar vorgekommen ſind. nicht gefiel. Nichtsdeſtoweniger beanſpruchte der Ver

m igbſtahl im königl. Reſidenzſchloſſemittler vom Vater des Bräutigams die ihm zugeſagte
nd ne In der Freſtagsnacht brachen Diebe, Proviſion, und als ihm die Zahlung derſelben verweigert
in das Dann Reſidenzſchloß zu München ein, ſprengten wurde, ſo klagte er ſeine Forderung ein, wobei er geltend
re aalthüren und ſtählen eine ſchwere eiſerne Kiſteſmachte, daß er durch die Herbeiführung der Verlobun
Se mehreren tauſend Mark Geld aus dem Saal des ſeinen Vermittlungsauftrag erſüllt habe und in Folg

erhofmarſchallamtes. Bei der ſtrengen Bewachungldes Rücktritts des Bräutigams ſeinen Anſpruch ich

dieſem und einer jungen Dame eine „Partie“ zu Stande R
4

Weizen, pr. 100 Kl. 1642 Schweinefl. pr. Kilo
oggen, do. 13 70 Schöpſenſſ., do.

Gerſte, do. 16 Kalbſteiſch, do.Hafer, do. 14 Butter, do.
Erbſen, do. 19 50Eier, pro Schock
Linſen, do. 29 Bier, pro Liter
Bohnen, do. 20 Branntwein, do.
Kartoffeln pr. 100K. 7 Heu, pro 100 Kilo
Rindfleiſch (von der Stroh, pro 100

Keule), pro Kilo 130 KiloBauchſleiſch, v 120
arktpreis der Ferkenin der Woche den I. bis v 17. März 1883

S

c S

Redaction, Druck und Verlag von Th. Roßner v Merſeburg. Pro Stück 12 Mk. bis 15,75 M.

Zu dieſem Ziege
ſind in der königlichen Conſervefabrik zu Mainz nete

der meteorologischen Beobachtungs-Station des opt. meoh
Instituts von I. Müller, Merseburg, Burgstr. Nr. 18

18./8. Abds. 8 Uhr. [19 3. Mres SUr
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